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Kırchengeschichte VOT ausend Jahren
Der NCUeE Band des Herderschen Handbuchs Geschichte der WEel etzten imper1alen Kon-
der Kirchengeschichte! beweist, da auch die zılıen VO  w} Nıkaıja bzw KonstantinopelKirche, insotern S1e ein irdisches Gebilde ist, 869—70) und dem Ersten Laterankonzil VO
LLULE: verstehbar wırd durch die Kenntniıs ihrer Jahr 1123 Man lese VO:  3 den Anfängen der
yeschichtlichen Vergangenheit. Fur die auf den polnischen Kırche, die sich VOTr tausend Jahren
Stand der Kenntnis gebrachte und entschieden dem Westen un: damit Rom
ritisch würdigende Darstellung bürgt das wandte (273—75), während die Geschichte der
Ansehen der vier Gelehrten, dıie sıch 1n den russıschen Kirche 275—78) 1n ihrer Betreuung
Stoft geteilt haben Eugen Ewıg (Bonn) für durch Byzanz SCHNAUSO WwW1e die der Bulgaren
die Fragen der karolingischen Kıirchengestal- (im Kampf des Papstes Nıkolaus 5  N
tung, Hans Georg Beck (München für die Photios) die östliche Wende ollzog.
Geschichte der byzantinischen Kirche, Fried- Die Entstehung des römischen Zentralismus,rich Kempf om ber das Werden der der 1n der Gestalt des Papstes Gregor VITL
abendländischen Völkergemeinschaft und über seıne gefährdete Höhe CITaNns un: die Gegen-die yregorianische Reform, ose Andreas kräfte der Laıien herausforderte, ISt 1n der
Jungmann (Innsbruck) für die Probleme VO:  3 Kıiırche des Westens fördernde und hemmende
Kultus un Seelsorge 1n diesem kirchlichen
Frühmiuttelalter.

Gewalt geblieben, und 1St Zurl, die Lai:en-
bewegung 1m Investiturstreit auch einmal VO  3

Die Fragen nach der SOZUSageEnN richtigen der Seite der Berechtigung anzusehen, w1ıe das
Skandierung des kirchengeschichtlichen Ab- Friedrich Kempf AausgewOgen 1n die Worte
laufs und damıiıt nach der Berechtigung der taßt „Das Abendland War nıcht ewillt, für
Teilung des dritten Bandes 1n wWwel alb- die überholte königliche Theokratie einfach-
bände ergeben sich aus der Darstellung selbst. hin eine päpstliche Hierokratie einzutauschen:
Die Geschichte dieser Periode gipfelt 1in dem und Gregors VII adıkal religıöser Impetusbyzantinischen Schisma un der Reform der oIng zweiıtellos 1n ine hıerokratische Rıch-
westlichen Kırche Gregor VYES wel ©  tung Eın Gleiches oilt für die Beur-
Ereignisse, deren 398 Zusammenhang Fried- teilung der Kämpfe zwıschen Papst und
rich Kempf teststellt: Zum Verständnis des Kaiser Begınn des Hochmiuittelalters: „50
Schismas gehört eiıne SCHNAaUC Kenntnis der unvermeidlich die italienische Territorialpoli-
gregorianıschen Retorm“ (VI) Von innen tiık SCWESCH se1in mMay, die römische Kirche
gesehen wırd die gleiche Spannungseinheit 1m mußÖte S1e 1n der Folgezeit miıt schweren,
Leben der Kirche faßbar, Wenn WIr Lwa auch der relig1ösen Substanz zehrenden
die 1mM SOgENANNTLEN „saeculum obscurum“ Kämpfen ezahlen  «

entfachten Leuchtteuer VO  - Cluny (371 Ahnliche Beurteilung finden die Vorge-bis 37:9) un VO Athos (481 f), 961 das schichte und die Geschichte des byzantini-Grofßkloster entstand, auf uns wirken schen Schismas. Auch hierin spricht sıch
lassen. Von der gerade für uns heute wieder eine urchaus kırchliche, ber ebenso rei-
lebendig gewordenen Konziliengeschichte her mütıge Kritik der römisch-päpstlichenheben sıch die gleichen Gegensätze aAb 1n der Politik Byzanz aus Die kiırchen-

politische des PhotiosHandbuch der Kirchengeschichte. Hrsg. VO  3

Hubert Jedin Dıie mittelalterliche Kirche und das Charakterbild des rätselhaften Patrı-
Hbd Vom kırchlichen Frühmittelalter A BTUC- archen 2-2 lassen I  $ >) Raum für ıne
gorianıschen Reform. Freiburg: Herder 1966 Verurteilung, und mi1it echt wiırd seine Bann-

567 Lw. 65,—. bulle C  Q Papst Nıkolaus als „horrende

2303



Umschau

Fehlleistung“ bezeichnet. ber 6S bleibt alten Kaisertexte endgültig gestrichen hat.
auch Raum für eine achliche nd daher nıcht Auch die Anfänge der tausendjährigen Ge-
immer günstige Beurteilung der römischen schichte der päpstlichen Tiara fallen 1n
Kırchenpolitik. Hochfahrend“ nennt Beck mit diese Zeit. Die Entfaltung der cur12 papalisecht die ntwort des Papstes Nıkolaus nach kaiserlichem Muster macht die

und bei den vielgerühmten „Antworten Langsamkeıit der Liquidierung verständlıch.
aut die Fragen der Bulgaren“ vergißt 19808  3 Die Säkularisierung der Kirchengüter durch
” leicht die schwerwiegende Tatsache, daß Karl Martell (31): noch mehr LWa der Von
65 Papst Niıkolaus Ist, der hier hne Rück- Papst Paschalis JEr dem deutschen Episkopatsıcht aut die Pflichten se1nes AÄmtes Rıten der vorgeschlagene radikale Verzicht auf dıe Tem-griechischen Kırche angriff, Ja der Lächerlich- poralien VO 9. Februar FEA gehörenkeit preisgab“ Eın yleiches gılt für das 1n die Urgeschichte der Kirchensteuer und derUrteıl, das 1n dieser Kırchengeschichte über
das eigentliche Schisma des Patriarchen Kerul- Sonderentwicklung des deutschen Episkopats,

der den türstlichen Charakter e1ines Bischofslarios efällt wırd Die Legatıon des Papstes 11UT ungsern drangab und dessen letzte feudaleKardinal Humbert, die Juli 1054 Nachwirkungen uch IST Papst Pıus XL gestr1-den Bannfluch aut den Altar der Hagıa Sophia chen hat. Noch eın heute wieder akutes Phä-nıederlegte, verfehlte 1n einem weltgeschicht- ( 1mM Zeıitalter der ökumenischen Gedan-en Augenblick das christliche Zıel der ken 1St 6S VO  - Interesse, dafß gemeinsamekırchlichen Eirheit durch den 1n der Bulle dogmatische Not den Papst aul dazu be-enthaltenen „unqualifizierten Mißbrauch dog- WO2, 1n Verhandlungen MmMIt den dreı Orlenta-
matıischer Deduktionen“ lischen Patriarchen treten (29)

Beenden WIr diese UÜbersicht mI1t dem Überhaupt 1St gerade die Darstellung der
Hinweıis auf die 1n allem wohlbelegte Dar- byzantinischen Zeıtliäufte zwischen Photios und
stellung der frühmittelalterlichen Frömmig- Kerullarios eın Zeichen dafür, daßkeitsformen “  I wobel VOTr allem auft jedenfalls 1in Konstantıinopel keineswegs das
die Gestalt des Bufßsakraments (353 .} auftf Bewußfßtsein der Trennung VO'  ; Rom lebendigdıe Entstehung des Gebetbuchs (358 und WAar. Wır zehren heute noch VO:  ; dem byzan-auf die Tatsache, daß 1n dieser eit die tinıschen Jahrhundert, Arethas VO  3
Messe immer mehr ZzZur bloßen Sache des Kaiısareıa (ein Schüler des Photios) der Zan-Priesters wird (348 f ber tür die Konzele- zen Kirche die Schätze der frühchristlichen
bration noch eiınen Platz hat, verwıesen se]l. Apologetik aufbewahrte, Sımeon Meta-
S50 lıest sıch dieser Band der Kıirchengeschichte phrastes die berühmte Sammlung VO  - Heili-
W1e eın historisches Prolegomenon den
Fragen, die das Vatikanische Konzil und

genlegenden herstellte damals 1St gesche-
hen, da{fß die Vıta des Benedıikt (von Gre-

uUuNnsere Zeit NeCu gestellt haben S4028 dem Großen) 1NS Griechische übertragen
Was sıch VOTr tausend Jahren 1n der (3@- wurde der 5>ymeon der eue

schichte der Kirche ereignet hat und ZU Theologe ine mystische Bewegung vorantrieb,
Teil noch als ehrwürdiger est 1n die Gegen- die den griechischen Rationalismus ausglich
WAart hineinragt, mOge unNns zeıgen, Ww1e kühn (479 e') Kurz, VO  3 der Gestaltwerdung des
die Kırche derzeit auch abbaut, W as gerade Kardinalsamtes (4, 406, 414 f 494) bıs ZUr
durch diesen Kırchengeschichtsband als er- Einführung des eigentlichen Lai:enbruders in
holter geschichtlicher Ballast erkannt wurde. das bisher eudale Ordensleben (518 aflßt
Vor ze8 tausend Jahren wurde Kaıiıser sıch ablesen, daß WIr u1l5 derzeit ın eiınem
ÖOtto IL in Rom feierlich gekrönt und unauthaltsamen Prozeß des Abbaus des reıin
die ehrwürdige Kaiserkrone, die heute als be- gyeschichtlichen Ballastes efinden und damıt
hütete Reliquie 1n Wıen autbewahrt wird, gerade aus der Lektüre der Quellen VOT LAau-
wurde 962 tür Otto hergestellt. Wır send Jahren feststellen, W as Z Wesen der
erinnern 18585 hier der Tatsache, da{fß erSst Kirche und W aAas den geschichtlichen Ver-
Pıus D 1n seliner Osternachtgestaltung die gänglichkeiten gehört. Hugo Rahner S
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